Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 51 (1925)

Heft: 52

Artikel: Gefahrlicher Ehrgeiz

Autor: Nussbaum, Rudolf

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-458595

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.08.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-458595
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

DEZEMBER

A, Schynider

o

7 r/,«/jﬁ%fﬁ]

5
x

Die Bilder wurden reifend gefaujt, aber die flitgjten
und jhlauejten Lamas Ngora Gumpas, wohl an 3wolj,
nahmen jeden Kaufer bejonders vor und priiften ihn auf
Perz und Nieven, ob er aud) ein Redytgldubiger jei. Man
dadhte hier jehr jtreng, denn johon einen Untertan des De-
ajdhung in Lhaja wiitde man mit Schimpf verpriigelt,
jedent andeven aber gevriffen haben.

8 urde auch ein Mann jerriffen aus diejem Grunde.
Sreilich) ftellte es fih) nachher Heraus, daf er dod) vedt-
gldubig war, aljo niht hatte zerriffen zu werden braudyen.
ber Das ftorfe die Feier nicht, war dod) der Wille gut
getoefer.

Kurg, alles verlief harmonijd), aud) der Berfauf.

Der Heiltge wucde geehrt, die Gldubigen Hatten et

jebhr nitpliches Jnjtvument in Handen, das Klefter bex=
dbiente, der Pantjchen Rinbotiche erbhielt 25 Progent bom
Nettoverdienjt, der Abt 10 und Lurdbu das iibrige. Das
var nicdht wenig.

Bald darauf trat, durd) die Heiligfeit Ngora Gumpas
angelodt, ein newer Lama in die Mondhsgemeinjchaft ein,
der fannte Lurdi vom Wejtent her und Lurdu exfannte ihu.

A3 man Lurdu Holen tollte, war er jpurlos ber-
jchrounden und blieh eg und nun fam e an den Tag. -

Gin Perfer hatte die DHeilige Reliquie Detracytet, die

Bilder angefertigt wid den Segen des Pantjdhen Rimbotjde
daritber empfangen.

Man denfe: ein Perjer, ein unveirter Perjer!

€8 gab einen Aufrubhr, dex alles iibertraf, wasd bislang
ant BVolfserrequng in Tibet befannt var.

Natitclich bevief der Pantjhen Rimbotiche jofort eine
grofe BVerjammlung aller geijtlichen Wiirdentrager.

Bebn Tage beriet man jhort wmd zehn Nadyte. Da
brachte -einn Nomade einen Brief, den ihm an der Grenge
ein Raufmann zur Vejtellung itbergeben habe. Er war an
dent Pantjchen Rinbotjche 1und lautete: ;

L Ordnte Dich nicht zu jehr ob deg Freveld, grofer
Tajdhi Lama, i) bin von Haus aus Schladter und id)

“jehioore Dir, in dem Kajten ltegen nur Sthafstnoden.”

© - Der Pantjhen Rinbotjche jant vom Stuhl. A ex
toieder 3w fich fam, befahl ex: ,E8 ijt nicht wabhr! Hort
ibr bag alle?” —  Alle horten fie e§ und nidten.

€3 it nidht wahr”, jagte der Abt von Ngora Gumpa
[aut voll inbriinftiger Ueberzengung. <Bu fic) felbjt aber
fprach er: ,Das habe i) fchon lange getwuft.” Hierauj
perfant er in tiefes Nachdenfen und fubr, ebenfalls ju fich
jelbit gewandt, jehr ernmjt fort: ,Wie Deilig mutf Ddiejer
Gunjang Tjeving jein, wenn jdon die SKnoden, die nidht
einmal ihm, jondern einem Schafe gehort haben, jo Un-
gebeures ju bollbringen vermogen.”

Gefabrlidher Ehrgeis

Pipo wurde ivie ein Kind gehaltern.
Gr war jehr aufgetvedt, anjtellig und
port  liebensioiivdigem  Charafter. —
Sdyade, daf ex nur ein — A ffe war.
Sa, Pipo war ein Affe. Der Pflanzer
Colby Batte ihn in fritheter SJugend
31t fich genommien und wie einen Sohn
evzogent. Gr Drauchte e8 nicht zu be-
veuen, denn Pipo's Betvagen war fiir
einent Affen erftaunlich gut, und feine
drolligen Spafje titrzten dem Mifter
Colby dag einjame Pflangerleben.

Nur einen Fehler Hatte Pipo. Dex
ar aber ju entjchuldigen, weil ex gans
und gar in jeiner Natur lag. Cr zeigte
eint febr geringes felbjtanbdiges Denten.
Ceine Jntelligens erichopfte fid) -
metjt in der Nachahmung alles deffen,
was fein Herz tat. War ed ein Mangel
jeiner Fdhigteiten oder die blinde Ber-
ehrung fitv den Menjchen, der BVater-

Gine Fabel von Rubdolf Nufbaum .

jtelle an thm vertvat? Nian nug es
ihm ugeftehent: ex begriff jehr fchnell,
und jein Chrgeis, €8 bemt Herrn in
allem gleich zu tun, war unbejdretb-
lich. Oft aber blieb trop allem fein
Konnen hinter dem Wollen guriit. Cr
mwar ebent doch) mur — ein Affe.

Ceine Gejdhaftigteit war belujtigend.
Hin und wieder entjtanden Hri. Colby
daraus Stovungen und audh fleine BVex-
ftimmungen. Solange Pipo aber nichts
e ftocte, blieb der Herr nadhfichtig.
Jair einige Male, ald er ihm Gegen-
ftande, die er notivendig brauchte, ver=
jchleppt, bejdhadigt und sum FTeil gang
perdorben Hatte, war dem Meifter die
®eduld geriffen. Da gab e8 Priigel
und grapliches Gebeul!

Se alter der Affe vurde, um fo
yoeniger refpeftierte ex die BVerbote jei-
neg Heren. Der natiivliche Trieb ded
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AUjfenjohunes war ftavfer al8 die Furdt
bor - Strafe. Dad follte jein BVerhang-
nig iverden.

Cines Tagesd {chictte fich der Pflan-
ser eben an, fein Geficht einzujeifen,
unm den Bart zu rafieren, alg eine
Alarnumeldung fam, die ihn zu feinen
Kulis vief. Jn der Cile des Aufbruchs
hatte ex dasd Rafiermeffer liegen laffen.
Sofort fete fich Bipo, der bigher allen
jeinen Beegungen von einent hobhen
RKaften aus gefolgt wax, mit lacjenden
Sdbnen in den bequemen Avmijtuhl,
um fichg nun endlich einmal , gentle-
manlife” ju maden. Sein Affengeficht
mwar thm in jeiner Urgefjtalt jchon lange
juipider getvefern.

A3 der Pflanger ioieder ind Jint-
mer frat, lag fein Schiipling tot in
jeinem Blute. Er Hatte fich) tm Unver-
jtand die Kehle durchjchnitten.



	Gefährlicher Ehrgeiz

